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1. Ausgangslage, Methode 
 
 
Bei der Vorbereitung des Ausführungsprojekts Bauetappe 2, Teil 2 und 3, zeigte sich, dass es 
sinnvoll ist, das vom AWEL 2009 in Auftrag gegebene Erfolgskontrollprogramm Fauna / Flora / 
Lebensräume zu erweitern, und zwar im Fachbereich Flora um folgende Module: 
 
Modul A: 
Dokumentation botanische Entwicklung der Wiesen Farhau, Teil A und B 
(Lage vgl. Anhang A1) 
 
Begründung: Diese aus Direktbegrünung entstandenen Wiesen sind das „Modell“ für die wei-
teren neu anzulegenden Wiesen in der Etappe II (2016). Sie waren bisher nicht ins Untersu-
chungsprogramm integriert. Ihre Beurteilung 2015 und 2018 wird deshalb Aufschluss geben, 
auf was bei der Anlage und Pflege der neuen Wiesen der Etappe 2016 zu achten ist. 
Vorgehen 2015 und 2018: Dreimalige Begehung im Frühjahr, Hoch- und Spätsommer (Be-
gehungen im Früh- und Spätsommer dienen zur Erfassung der Früh- und Spätblüher). Die zu 
inventarisierenden Flächen werden eingemessen und können so auch zu einem späteren 
Zeitpunkt wieder genau lokalisiert/rekonstruiert werden. Bei den Begehungen werden die Flä-
chen systematisch in Transekten abgelaufen. 
Methode: Systematische Erfassung aller Gefässpflanzen, Schätzung ihrer Häufig-
keit/Deckung nach Braun-Blanquet. 
Dokumentation:  
Aufnahme 2015: Artenliste (je separat für Teilfläche A und Teilfläche B)  
Aufnahme 2018: Artenliste, mit Daten 2015 und 2018, mit Angabe des Artwerts, Schutz-, Ge-
fährdungsstatus, Häufigkeit/Deckung, Hinweise zu Artfördermassnahmen. Dokumentation 
Einmessdaten der Flächen. 
Kurzkommentar zum Zustand bzw. zur Entwicklung der einzelnen Flächen. Pflegehinweise. 
 
 
Modul B: 
Botanische Entwicklung der neuen Wiesen aus Etappe II: 2015 / 2018 
(Lage vgl. Anhang A1) 
 
Begründung: Aufnahme IST-Zustand 2015 vor dem Oberbodenabtrag und Aufnahme 2018, 2 
Jahre nach der Neugestaltung: Dient einerseits zur Dokumentation der Entwicklung bzw. des 
eingetretenen Erfolgs der Massnahme, anderseits auch zur Angabe von gezielten Pflege- und 
Nachbehandlungsmassnahmen. Über eine erneute spätere Aufnahme nach 2018 ist 2018 neu 
zu entscheiden.   
Vorgehen 2015 und 2018:  
Erfassung Zustand 2015 (vor der Gestaltung, 9 Flächen): Erfassung IST-Zustand 2015 vor 
dem Eingriff, 9 Flächen: Zweimalige Begehung im April und im Juni. Die zu inventarisierenden 
Flächen werden eingemessen und können so auch zu einem späteren Zeitpunkt wieder genau 
lokalisiert/rekonstruiert werden. Bei der Inventarisierung werden die Flächen systematisch in 
Transekten abgelaufen 
Erfassung Zustand 2018 (nach der Gestaltung, 9 Flächen): Dreimalige Begehung im Frühjahr, 
Hoch- und Spätsommer (Begehungen im Früh- und Spätsommer dienen zur Erfassung der 
Früh- und Spätblüher). 
Methode: Systematische Erfassung aller Gefässpflanzen, Schätzung ihrer Häufig-
keit/Deckung nach Braun-Blanquet. 
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Dokumentation:  
Aufnahme 2015: Artenliste pro Fläche. 
Aufnahme 2018: Artenliste pro Fläche, mit Daten 2015 und 2018, mit Angabe des Artwerts, 
Schutz-, Gefährdungsstatus, Häufigkeit/Deckung, Hinweise zu Artfördermassnahmen. Doku-
mentation der Einmessdaten. 
Kurzkommentar zum Zustand bzw. zur Entwicklung der einzelnen Flächen. 
Hinweise zur Pflege- und Nachbehandlung der Flächen. 
 
 
Modul C: 
Botanische Entwicklung von Wiesen ohne Oberbodenabtrag, im Vergleich zu Wiesen 
mit Oberbodenabtrag 
(Lage vgl. Anhang A1) 
 
Begründung: Dient dem Vergleich der Entwicklung von Magerwiesen (feucht und trocken), 
mit und ohne Oberbodenabtrag. Es handelt sich um 3 Flächen, die eine feucht, die anderen 
trocken bis wechseltrocken. Die Ergebnisse dienen der Beurteilung, ob und inwieweit sich Flä-
chen auch ohne OB-Abtrag zu artenreichen Magerwiesen entwickeln. Bei den ausgewählten 
Flächen war im ursprünglichen Projekt teilweise ebenfalls ein OB-Abtrag vorgesehen, im 
Rahmen der Neubeurteilung und Anpassung der Massnahmen für die 2. Etappe aber bewusst 
auf einen OB-Abtrag verzichtet worden. Zudem gibt die Abklärung auch Aufschluss über die 
künftige Pflege dieser wie auch weiterer Flächen im Thurauengebiet ohne OB-Abtrag.  
Vorgehen 2016 und 2018: Erfassung IST-Zustand 2016, 3 Flächen, vgl. beiliegende 
Planskizze: Dreimalige Begehung im Frühjahr, Hoch- und Spätsommer (Begehungen im Früh- 
und Spätsommer dienen zur Erfassung der Früh- und Spätblüher). Die ausgewählten Flächen 
werden eingemessen und können so auch zu einem späteren Zeitpunkt wieder genau lokali-
siert/rekonstruiert werden. Bei der Inventarisierung werden die Flächen systematisch in Tran-
sekten abgelaufen. 
Methode: Systematische Erfassung aller Gefässpflanzen, Schätzung ihrer Häufig-
keit/Deckung nach Braun-Blanquet. 
Dokumentation:  
Aufnahme 2016: Artenliste pro Fläche. Anmerkung: Während die nasse Fläche 6 2016 aufge-
nommen werden konnte, musste die Aufnahme der beiden trockenen Flächen 11 und 12 auf-
grund eines vorgezogen ausgeführten Schnitts auf 2017 verschoben werden.  
Aufnahme 2018: Je eine Artenliste, mit Angabe des Artwerts, Schutz-, Gefährdungsstatus, 
Häufigkeit/Deckung, Hinweise zu Artfördermassnahmen. Dokumentation der Einmessdaten. 
Kurzkommentar zum Zustand bzw. zur Entwicklung der einzelnen Flächen. 
Hinweise zur Pflege- und Nachbehandlung der Flächen. 
 
 
Modul D:  
Botanische und vegetationskundliche Beurteilung der Entwicklung der bestehenden 
Kiesinseln 2016/2018 
(Lage vgl. Anhang A1) 
 
Begründung: Dient der Beurteilung, inwieweit sich die Kiesinseln als Lebensräume für cha-
rakteristische, gefährdete und geschützte Pflanzenarten von Pionierstandorten in der Aue 
entwickelt haben. Zudem wird die Vegetationsentwicklung beurteilt, insbesondere auch hin-
sichtlich dem Ziel, in diesen Bereichen Weichholzauen zu fördern. Die Ergebnisse dienen 
ebenfalls für die weitere Abwägung von Pflegeeingriffen auf den bestehenden wie auch neu 
entstehenden Kiesinseln im Projektgebiet.  
Es wird eine vorläufig auf die drei bestehenden Kiesinseln beschränkte Aufnahme vorgeschla-
gen. Über den Einbezug weiterer, im Rahmen der Etappe II geförderten und entstehenden 
Kiesinseln in das Erfolgskontroll-Programm kann nach 2018 neu entschieden werden. 



 5 

 
Vorgehen 2016 und 2018: Zweimalige Begehung im Frühjahr (Mai, sofern von HW-Situation 
her möglich) und Sommer (August). 
Vor der Begehung wird Rücksprache mit dem Rangerdienst genommen, ob sich allenfalls stö-
rungsempfindliche Brutvögel in den fraglichen Bereichen aufhalten (z.B. brütende Flussregen-
pfeifer). Die einbezogenen Flächen werden eingemessen und können so auch zu einem spä-
teren Zeitpunkt wieder lokalisiert/rekonstruiert werden. Bei der Inventarisierung werden die 
Flächen systematisch in Transekten abgelaufen. 
Methode: Systematische Erfassung der Gefässpflanzen, Schätzung ihrer Häufigkeit/Deckung 
nach Braun-Blanquet. Erfassung Gehölzpflanzen (insbesondere Salix-, Populusarten), inkl. 
Verteilungsmuster, Deckungswerte. 
Dokumentation:  
Aufnahme 2016: Je eine Artenliste pro Kiesinsel. 
Aufnahme 2018: Je eine Artenliste pro Kiesinsel, mit Angabe des Artwerts, Schutz-, Gefähr-
dungsstatus, Häufigkeit/Deckung. Bei Gehölzen zusätzlich Hinweise zum Verteilungsmuster.  
Kurzkommentar zum Zustand bzw. zur Entwicklung der einzelnen Flächen. Insbesondere 
auch Beurteilung Sukzessionsstand der Weichholzaue. 
 
 
 
 
2. Ausgeführte Arbeiten, erste Resultate 
 
 
Die Lage der Kontrollflächen der Module A-D ist aus den Planskizzen im Anhang A1 ersicht-
lich.  Die Vegetationsaufnahmen der einzelnen Flächen sind im Anhang A2 angeführt. Im An-
hang A3 finden sich Skizzen zu den aktuellen Deckungswerten der Gehölze und der Vegetati-
on auf den drei inventarisierten Kiesinseln. 
 
Die Vegetationsdaten wurden alle mit dem EVAB-Artenerfassungstool der Fachstelle Natur-
schutz erfasst. Gleichzeitig wurden 2016 ebenfalls alle früheren Daten der Module Lichter 
Wald und Wasserpflanzen des Erfolgkontrollprogramms mit dem EVAB-Artenerfassungstool 
nach erfasst (gemäss Anforderung der Fachstelle Naturschutz). Die Daten sind auf der beilie-
genden CD abgespeichert. Der Fachstelle Naturschutz, Herrn A. Lienhard, wurde ebenfalls ei-
ne CD mit den EVAB-Daten zugestellt. 
 
Die Einmessung der Kontrollflächen Modul B wurde im Zusammenhang mit der Einmessung 
der neuzugestaltenden Flächen vorgenommen. Die übrigen Kontrollflächen der Module A, C 
und D sind noch einzumessen.  
 
Gemäss Programm für die Erfolgskontrolle sind die Resultate der obigen Module im Ab-
schlussjahr 2018 zu kommentieren (vgl. Ergänzungsofferte Erfolgskontrollen 2015-2018). 
Nachstehend stichwortartig erste Fakten und Hinweise zur Entwicklung der Flächen: 
 
Modul A: 
Dokumentation botanische Entwicklung der Wiesen Farhau, Teil A und B 
Die 2008 neugestalteten und Ende Sommer 2008 mit Schnittgut von der Wolau und einer 
Feuchtwiese aus dem Gebiet Präuselen begrünten Flächen entwickeln sich sehr vielverspre-
chend. Sind sind sehr artenreich (Teilfläche A: 115 Arten, Teilfläche B 133 Arten), weisen 
zahlreiche gefährdete und geschützte Arten auf, die Vegetation entwickelt sich Richtung der 
angestrebten Zielvegetation (Halbtrockenrasen, trocken bis wechselfeucht; trockene Pfeifen-
graswiesen) und ist noch lückig (Deckung um 80%). Der Neophytendruck ist relativ gering, al-
lerdings besteht ein starker Junggehölzdruck (v.a. Weiden, Pappeln). Der Neophyten- und 
Gehölzentwicklung ist besondere Aufmerksamkeit zu schenken und es ist eine regelmässige 
Kontrolle und Bekämpfung sicherzustellen. 
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Modul B: 
Dokumentation botanische Entwicklung der neuen Wiesen aus Etappe II: 2015 / 2018. 
Erfassung Zustand vor Oberbodenabtrag. 
Die inventarisierten Kontrollflächen, bei denen im Rahmen der 2. Bauetappe ein Oberboden-
abtrag umgesetzt wird, werden mindestens seit 1998 extensiv bewirtschaftet. Sie wurden zum 
grösseren Teil 1998 angesät mit der UFA-Wildblumenwiese Original CH (Flächen 1-4, 7, 9 
angesät; Flächen 5, 8 und 10 nicht angesät).  
 
Die 1998 nicht angesäten Wiesenflächen 5, 8 und 10 präsentierten sich 2015 im trockenen-
mittleren Bereich als relativ artenarme, hochwüchsige, grasreiche Bestände (zwischen Knaul-
gras-Kräuter-Wiese und Fromentalwiese stehend), trotz der langjährigen Extensivierung. Nas-
se Bereiche wurden durch Sumpf- und Steifsegge, diverse Gras- und Leguminosenarten ge-
prägt.  
 
Die angesäten Flächen 1-4, 7 und 9 präsentierten sich als Fromentalwiesen, teils artenreich 
und bunt, aber auch hoch- und dichtwüchsig sowie gras- und leguminosenreich. Die einheitli-
che Artenzusammensetzung mit einzelnen nicht standortgemässen Arten liess die Herkunft 
als angesäte Wiesen gut erkennen. In Teilbereichen der Fläche 3 fanden sich zahlreiche 
Orchideen. Das Zentrum dieser Vorkommen wurde zusätzlich noch vom geplanten Oberbo-
denabtrag ausgeklammert. 
 
 
Modul C: 
Botanische Entwicklung von Wiesen ohne Oberbodenabtrag, im Vergleich zu Wiesen 
mit Oberbodenabtrag 
Während die nasse Fläche 6 2016 aufgenommen werden konnte, musste die Aufnahme der 
beiden trockenen Flächen 11 und 12 aufgrund eines vorgezogenen Schnitts auf 2017 ver-
schoben werden. Die Fläche 6, die bis 1997 ebenfalls intensiv bewirtschaftet wurde, präsen-
tiert sich aktuell als recht artenreiche Feuchtwiese. 
 
 
Modul D:  
Botanische und vegetationskundliche Beurteilung der Entwicklung der bestehenden 
Kiesinseln 2016/2018 
Die Kiesinseln 1 und 3 wiesen in den künstlich angeschütteten Bereichen Ende August 2016 
eine geschlossene, dichte und hochwüchsige Vegetationsdeckung auf, dominiert von Rohr-
glanzgras, Schilf, diversen Gras-, Unkraut- und Ruderalarten. Es konnten auch einzelne ge-
fährdete Arten aus der Roten Liste festgestellt werden z.B. Saponaria officinalis (Gebräuchli-
ches Seifenkraut), Rorippa amphibia (Wasserkresse). Ebenfalls sind verschiedene Neophy-
tenarten vertreten (z.B. Goldrute, Drüsiges Springkraut, Einjähriges Berufskraut, Verlotscher 
Beifuss).  
Die spontan angelagerten Kiesinselteile zeichneten sich (noch) durch einen offenen Charakter 
mit wenig Bewuchs aus, wobei sich die Vegetation aus den bewachsenen Bereichen stark 
(und vermutlich auch schnell) in die nicht oder nur wenig bewachsenen Bereiche ausbreitet 
(vgl. Anhang A3, Planskizzen Deckungswerte Vegetation und Gehölze).  Vor allem das Krie-
chende Straussgras und das Rohrglanzgras spielen dabei eine dominierende Rolle.  
Auf der Kiesinsel 1 liegt der Gehölzanteil (vor allem verschiedene Weidenarten, Pappeln) zwi-
schen 0% - kleinflächig 30%, die durchschnittliche Höhe der Gehölze zwischen 1-2m (bis ma-
ximal 3m). Auf der Kiesinsel 3 ist der Gehölzanteil niedriger und liegt zwischen 0% bis 10%, 
die durchschnittliche Höhe der Gehölze um 1m (bis maximal 3m). Hier ist ein starker Verbiss 
der Junggehölze durch das Wild festzustellen.  
Die Kiesinsel 2 verdankt ihre „Existenz“ dem Fluss, besteht erst seit kurzem und wird noch 
durch aktive Materialumlagerung und –anlagerung geprägt.  Sie weist erst randlich entlang 
des Ufers punktuell wenig Bewuchs auf.  
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3. Ausblick 
 
 
Im Jahr 2017 werden die Flächen 11 und 12 noch nacherfasst. Im Jahr 2018 erfolgen die Auf-
nahmen und Dokumentationsarbeiten gemäss Kapitel 1, Punkt Vorgehen 2018 und Punkt Do-
kumentation sowie die Erstellung des Schlussberichts. Ebenfalls werden 2017 oder 2018 noch 
die Flächen der Module A, C und D eingemessen. 
 



Anhang 
 
 
A1 Lageskizzen der Kontrollflächen 
 
A2 Vegetationsaufnahmen 
 
A3 Planskizzen Deckungswerte Vegetation und 
 Gehölze auf den Kiesinseln  



 
A1  Lageskizzen der Kontrollflächen 
 
 
  



 
A2  Vegetationsaufnahmen 
 
 
 
 
 
 
  



 
A3  Planskizzen Deckungswerte    
  Vegetation und Gehölze auf den   
  Kiesinseln 
 
 
 


































































